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Mgetnrine

Organ bcr ftfjtoeijenftjjeu %xmtt.

ftt Sa)wti}. jMttSgettMirift XXXV. Mrgattg.

f&afrU XV. Safyrganß. 1869. Mr. 51.
©iftferittt In wötfeentlltfeen Wummern, ©et Slttct« pet @:mcjtct itt ftanto tut* tt« St)»clj St. 3. 50.

©ic SBcftettungcn »etben bttcft an bte „Sdtfoeigljmtfectfl&e 5!J«l(t83lMd>|)aitblitttg in Safet" abtefptt, bet Betrag wiib
bei ben auswärtigen Slbonnenten buttfe SRatfenafeme etfeoben. 3m Stuälanbc nefemen alle Söudjfeanblungcn SBcftettungcn an.

SBetantrcottlidie SRcbaftion: Dbetft SSlelanb nnb Hauptmann »on (Slgger.

3ltljalt: Slu«jug au« tem SBctlcfet »on Hauptmann #an« SButtffeaibt übet ba« Äabcttcnrocfcn in SBafet. (1868 unb 1869.)
— ©ie SISillcnSfiaft im Stiege. (Sdjlttp.) — Gibgenoffcnfdjaft: SBotftfeaft bc« SBunbe«tatfec« an bie fe. ä3uitbe«»cifammlttng,

bctieffcnb gettfetjung bet SPctfudjc mit bet Äaoallciiebewaftnung. SBefdjlupcntwutf betreffenb gottfeijung bcr SPerfucfec mit bet

Äaoallcticbcwaffiiung.

äu*3ug au» bem $txidjt von Hauptmann Qan»

ßnxta^axbt über ba» Sabcttcntucftn in $aftl.
(1868 unt» 1869.)

2Me Äabctleitfommiffton in Safel ftefet unttt ber

ÜRilitärgcfellfdaft unb berfdtet alle jwei %at)xe an

biefe^StuSjugt aui biefem Seridtt ftnb ftüfetr auefe

iu unferm Statt veröffentlicfet unb mit 3<itereffe auf=

genommen roorben. SBir entfprtden burd Slufnafeme

bei Sßadfolgenben einem SfBunfcfee bet ©eftion Safel
ber fdweij. DJcilitärgefeUfdaft.

2)aS üon ber SUfilitärgcfeUfdaft inS geben gerufene

ÄabcttcnforpS feat nunmefer 11 ^ab.xe feintet ftd), unb

man barf mit gtttofiet 3u*>crftdt fagen, bai bex Ser=

fud) gelungen ift; an ber SebenSfäfeigfeit, an ber

©efunbfeeit bei DrganiSmuS jweifelt SRiemanb mefer.

(§i wax ein Serfu*. ^Diejenigen, weide an ben

urfprüngliden Seratfeungen Sfeeil genommen feaben,

wiffen, bafj bamalS bie Slbftdt üorfeerrfdte, nur
bann bie Seitung bei ÄabettenwefeuS ju übemefemen,

wenn bie Sfeeilnafeme an bemfelben burd SefdlufJ
ber juftänbigen Sefeörbe obligatorifcfe gemadt würbe.

2)ie ©efcllfdaft feielt bie Slnfdauung feft, bai nur
burd obrigfeitlide SRitwirfung unb burd) S^ana..

äfenlicfe wie bei ber ©dule, eitt etftedlidcr regele

mäßiger 3»5"8 i" erwarten fei, uttb bajj ofene folde
baS ganje 3nfiitut, wie bieg in früfeern %ab.ten bex

galt gewefen war, balb wieber bafeinfterben würbe.

Sott ©eiten ber (SrjiefeungSbefeörben trat baS fde*

benfen in ten Soibergrunb, bafj aud auf ©eite ber

Dffijiere bie Siebe jur ©ade fdwinben, bie üon Hani
SBielanb angefadte glamtne erfterben unb bie St»

reitwitltgfett ju einer freiwilligen, nidt einmaligen,

fonbern periobifden Seiftung, bie nidt wenig Htn*
gäbe erforbere, wieber fdwinben fonnte. (Bi oet*

gingen meferere ^abxe, bis man ftefe entfdlofj, einen

Serfttd auf freiwilliger ©runfelage ju maden. (Bi

wax bicj? eine ©gentfeümlidfeit, »tmi man ringS

um ftd feerum fafe im Saterlanbe unb einen Scr=

gleicfe mit anbern Äantonen anfteflte. Slber biefe

(Sigentfeümlidfeit feat nidt jttm SRadtfeetl auSgefdla»

gen. 2)ie 3«1)1 btx Sfeeilnefemer blieb ftd im ®an=

jttt JebeS 3"bt gleid» unb war im ridtigen Ser=

feältniffe ju ben Äräften, b. fe. jum leitenben Ser*
fomtt unb jum üerfftgbaren 3Ratertal, unb eS ift fein

©runb ba, cS anterS ju wünfden.
2Me Äommiffton beftefet aufjer ben SDelegirtett ber

üerfdiebenen ©dulanftalten auS ben Ferren Dberftl.
@b. ÜRetjer, St. Sofc unb 9tub. Srtteb, Hxn. <5labi*

major galfiter, unb ben Ferren £auptleuten Änrl
SBielanb, SB. Sietfdi unb Hani Surdfearbt.

3Me Sciträge beS Staats in ben üerfioffenen jwei
Saferen feabett beftanben in gr. 1000 tn baar unb

bann in folgenber SRunition: für bie Slrtillerie in

83 f*arftn 3Sfbr.=S«troncn, 412 blinben 3Sfbr.=
Satronen unb 470 blinben 2Sfbr.=Sfltroiien; für
ble Snfantetie in 47980 Satronett unb 64618 Äapftln.

3)aS Serfeältnif) jur ©dult ifi immtr nod baS

gute ungetrübte.
Slud baS Sublifum im Siagcmeinen äufjert feine

Sfeeitnafeme in erfreulidfier SBeife. 2>er Slppett an

feie ©utfeerjigfcft, wenn bie Äommifftou für arme

©düter ÄleibungSflücfe ober SluSrüfiungSgegenftänbe

nötfeig feat, erfreute ftefe Jeweilen beS beften ©rfotgS,

unb eS fommt nidt feiten üor, bai unbefannte S5ofel=

tfeäter bie Sefleibung oon Änabett übernefemen.

Wt großer Sefricbigung wirb gemelbct, ba§ bie

(Sinftdt in ben SBertfe folden militärifden Unter*

ridteS an Soben gewonnen feat. 3» früfeern Se=

rldten ift ieweilen biefe ©eite feerüorgefeoben worben,

unb cS feat ftd bie Äommiffton mit mefer ober weni=

ger Sftadbrttd an bie jungem Äräfte ber ©efellfdjaft

gewanbt, weide ber ©ade biSfeer nod) ferne geftan=

ben feaben. Siefem 3urcben fdreibt fte eS nidt allein

ju, bafi ble Uuterftüfcung eine fräftigere geworben

i^, fonbern, wie bemerft, btr ©inftdt unb bem wofel-
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betreffend Fortsetzung dcr Bcrsuchc mit dcr Kavallcriebewaffnung. Bcschlußentwurf betreffend Fortsctzung dcr Versuche mit dcr

Kasallcricbcwaffnung.

Auszug aus dem Gericht von Hauptmann Hans

Burckhardt über das Kadettenwesen in Sasel.

(1866 und 1869.)

Die Kadcttenkommission in Basel steht unter der

Militärgesellschaft und berichtet alle zwei Jahre an
diesc^, „Auszüge aus diesem Berichte sind früher auch

in unserm Blatt veröffentlicht und mit Interesse

aufgenommen wordcn. Wir entsprechen durch Aufnahme
des Nachfolgenden einem Wunsche der Scktion Basel
der schwciz. Militärgesellschaft.

Das von der Militärgesellschaft ins Leben gerufene

Kadettenkorps hat nunmehr 11 Jahre hinter sich, und

man darf mit getroster Zuversicht sagen, daß der Versuch

gelungen tst; an dcr Lebensfähigkeit, an der

Gesundheit des Organismus zweifelt Niemand mehr.

Es war ein Vcrsuch. Dicjcnigcn, welche an deu

ursprünglichen Berathungen Theil genommen haben,

wisscn, daß damals die Absicht vorherrschte, nur
dann die Leitung des Kadettenwesens zu übernehmen,

wenn die Theilnahme an demselben durch Beschluß

dcr zuständigen Behörde obligatorisch gemacht würde.

Die Gesellschaft hielt die Anschauung fest, daß nur
durch obrigkeitliche Mitwirkung und durch Zwang,
ähnlich wie bei der Schule, cin erklecklicher

regelmäßiger Zuzug zu erwarten sei, und daß ohne solche

das ganze Institut, wie dicß tn frühern Jahren der

Fall gewesen war, bald wieder dahinsterben würde.

Von Seiten der lZrziehuugsbehörden trat das

Bedenken in dcn Vordergrund, daß auch auf Scite der

Ofsiziere die Liebc zur Sachc schwinden, die von Hans

Wieland angefachte Flamme ersterben und die

Bereitwilligkeit zu einer freiwilligen, nicht einmaligen,

sondcrn periodischen Leistung, die nicht wenig Hingabe

erfordere, wieder schwinden könnte. ES

vergingen mehrere Jahre, bis man sich entschloß, etnen

Versuch auf freiwilliger Grundlage zu machen. Es

war dieß etne Eigenthümlichkeit, wenn man rings

um sich herum sah im Vaterlande und einen Ver-
gleich mit andcrn Kantonen anstellte. Aber diese

Eigenthümlichkeit hat nicht zum Nachtheil ausgeschlagen.

Die Zahl der Theilnehmer blieb sich tm Ganzen

jedes Jahr gleich, und war im richtigen
Verhältnisse zu dcn Kräften, d. h. zum leitenden

Personal und zum verfügbaren Matertal, und eS ist kein

Grund da, eö anders zu wünschen.

Die Kommission besteht außer den Delegirten der

verschiedenen Schulanstalten aus den Herren Oberstl.

Ed. Meyer, A. Lötz und Rud. Trueb, Hrn. Stabömajor

Falkner, und den Herren Hauptleuten Kurl
Wieland, W. Dietschi und Hans Burckhardt.

Die Beiträge des Staats in den verflossenen zwci

Jahrcn haben bestanden in Fr. 1000 in baar und

dann in folgender Munition: für die Artillerie in
S3 scharfen ZPfdr.-Patroncn, 412 blinden 3Pfdr.-
Patronen und 470 bltndcu 2Pfdr.-Patronen; für
die Infanterie in 17980 Patronen und 61618 Kapseln.

Das Verhältniß zur Schule tst immer noch das

gute ungetrübte.
Auch das Publikum im Allgemeinen äußert seine

Theilnahme in erfreulichster Weise. Der Appell an

die Gutherzigkeit, wenn die Kommission für arme

Schüler Kleidungsstücke odcr Ausrüstungsgegcnstände

nöthig hat, erfreute sich jeweilen des besten Erfolgs,
und es kommt nicht selten vor, daß unbekannte Wohlthäter

die Beklcidung von Knaben übernehmcn.

Mit großer Befriedigung wird gemeldet, daß die

Einsicht iu den Wcrth solchcn militärischcn Nntcr-

richteö an Bodcn gcwonncn hat. In frühern
Berichten ist jeweilen diese Seite hervorgehoben worden,

und cs hat sich die Kommission mit mehr odcr wcnigcr

Nachdruck an dic jüngcrn Kräfte der Gesellschaft

gewandt, welche der Sache bisher noch fcrne gestanden

haben. Diesem Zureden schreibt sie cs nicht allein

zu, daß die Unterstützung eine kräftigere geworden

ist, sondern, wie bemerkt, der Einsicht und dem wohl-
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